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37 . Kapitel .

Dachdeckungen aus künftlichem Steinmaterial .
Von Hugo Koch .

Unter Dachdeckung aus künftlichem Steinmaterial verliehen wir die Eindeckung
mit » Ziegeln « , welche aus verfchiedenen Stoffen, vorzugsweife aber aus gebranntem
Thon hergeftellt werden . Die Aufsenfeite der Dächer wird durch Zufammen-
fügen einer grofsen Anzahl künftlicher , plattenartiger Steine von meift gleicher Form
fo bekleidet , dafs die Fugen entweder durch einfaches Ueberdecken der Steine ,
durch Ineinandergreifen derfelben an den Kanten mittels Falze oder durch Deckung
mit befonders geformten Ziegeln zumeift mit Hilfe eines Mörtels gedichtet werden .

Wiederholt hat man fich beftrebt , die Dächer mit einem Gufs aus fteinähn-
lichem Material , vorzugsweife Cement , zu verfehen , um die der Ziegeldeckung
eigenthümlichen zahlreichen Fugen , welche fo leicht zu Undichtigkeiten Veranlaffung
geben , zu vermeiden ; doch ift dies bis heute nicht gelungen . Statt der Fugen be¬
kam man die bei einer ftarren Maffe unvermeidlichen Riffe, welche fchwer oder gar
nicht zu fchliefsen find.

Etwa im Jahre 1879 verfuchte Frühling in Berlin ein Gufsdach fo herzuftellen 49) ,
dafs er die in gewöhnlicher Weife ausgeführte Dachfchalung zunächft mit einer
Lage Theerpappe derart benagelte , dafs die einzelnen Rollen fich an den Kanten
nur berührten , nicht bedeckten . Nur bei fehr flachen Dächern war unter dem

49) Siehe : Ann. f. Gwbe . u . Bauw., Bd . 5, S . 107 .
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Stofse noch ein Streifen getheerten Papieres anzubringen . Sodann wurde die Dach¬
fläche durch Aufnageln fchwacher Winkel von Zinkblech in rautenförtnige Felder
von 30 bis 50 cm Seitenlange getheilt , welche in einer Tiefe von etwa 1 cm mit
einem aus 1 Theil Cement und 2 Theilen Sand bereiteten Mörtel ausgefüllt wurden.

Etwas ganz Aehnliches hat dann , etwa 1883 , Suchy vorgefchlagen ; nur dafs
die Schalung nicht mit Theerpappe bedeckt , fondern nach Benagelung mit Blech-
ftreifen mit Theer oder Afphalt geftrichen werden follte . Beide Verfahren haben keine
weitere Verbreitung und Nachahmung finden können . Auch die gewöhnliche Monier -
Decke müffte hiernach anwendbar fein , wenn allzu grofse , zufammenhängende Flächen
durch federnde Metaliftreifen getheilt werden . Die Schwierigkeit dürfte aber auch
hier einmal darin liegen , dafs die Bildung von Haarriffen nicht verhindert wird , fo-
dann in der heiklen Dichtung des Anfchluffes der Metallftreifen an die Cement-
deckung , zumal an den Stellen , wo jene Streifen eine Theilung in wagrechter Rich¬
tung verurfachen .

Man bleibt defshalb nach wie vor auf die Verwendung von einzelnen Dach¬
ziegeln aus künftlichem Stdnmaterial befchränkt . Die Materialien , die hierzu bisher
benutzt wurden , find hauptfächlich :

1 ) Papiermaffe ,
2 ) Hohofenfchlacke ,
3 ) Magnefit,
4) Glas,
5 ) Cement und
6 ) gebrannter Thon .

a) Dachfteine aus Papiermaffe und aus Hohofenfchlacke .

Fabrikate aus Papiermaffe find bereits in Nordamerika zur Anwendung ge¬
kommen , und es ift wohl zweifellos , dafs folches Material , in richtiger Weife be¬
handelt , anwendbar ift , weil ja auch zur Herftellung der Holzcementdächer Papier
gebraucht wird und die Dachpappe gleichfalls aus einer langfaferigen Papiermaffe
befteht . Die feuchte Papiermaffe wird in Amerika einem ftarken Drucke unterzogen
und darauf mit einem wetterbeftändigen , die Aufnahme von Feuchtigkeit verhindern¬
den Stoffe durchtränkt . Der bei diefem Verfahren hergeftellte Dachftein erhält hier¬
nach einen Schmelzüberzug und wird fchliefslich mit Sand iiberflreut . Durch Ver¬
wendung verfchieden gefärbten Sandes erzeugt man Farbenunterfchiede , durch
welche fich leicht Mufterungen in der Dachfläche zur Vermeidung der Eintönigkeit
ausführen laßen .

In Deutfchland hat man von Verbuchen mit derartigen Dachplatten noch
nichts gehört .

Während in Deutfchland fchon feit langer Zeit Mauerfteine aus Hohofenfchlacke ,
hauptfächlich zur Ausführung von Pflafterungen , hergeftellt werden , ift hier bis jetzt
kaum ein Verfuch gemacht worden , das Material auch für Dachfteine zu benutzen ,
während dies in Frankreich bereits feit Ende der fiebenziger Jahre der Fall ift .
Die unten angeführte Quelle 50) bringt hierüber die nachftehende Befchreibung .

Die Fabrikation diefer Ziegel (nach dem Patent Moyfan’s) umfafft drei verfehiedene Phafen . Zuerft
wird die fiüffige Schlacke beim Austritt aus dem Hohofen unmittelbar in einen rotirenden Ofen geleitet ,
wo fie mit alkalifchen Salzen gemifcht und geläutert wird , welche das Formen erleichtern ; das Ganze
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50) Deutfche Baugwks .-Ztg . 1880,• S. 241.
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